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Zitat des Tages

„Die Veranstaltung
passt zu

unserer Stadt.
Beachvolleyball ist

trendy“, 

sagte Bürgermeister Andreas
Köster mit Blick auf die „Stadt-
werk am See Beach Days“ vom
20. bis 25. Juni.  ● SEITE 18
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KLUFTERN - Es wird keine Klufter-
ner Ortsumfahrung gebaut. Dieses
Ergebnis der Verkehrsmediation
Kluftern ist am Mittwoch der Öffent-
lichkeit im Bürgerhaus Kluftern vor-
gestellt und anschaulich begründet
worden.

In erster Linie ging es dabei da-
rum, die sechs verbliebenen Varian-
ten einer Streckenführung und deren
Ablehnung zu bewerten und zu be-
gründen. Das Schlussdokument mit
diesem Ergebnis ist von allen Betei-
ligten des Regionalforums unter-
zeichnet worden, sie haben in An-
merkungen das Ergebnis kommen-
tiert. Anton Hütter hat als Mediator

das Verfahren erklärt, die Fachleute
der beteiligten Ingenieursbüros ha-
ben anschließend die Entscheidun-
gen des Regionalforums begründet.

Daraus ging hervor, dass von den
sechs Trassen, die bei der Vorstel-
lung des Zwischenergebnisses im
Oktober 2016 übrig geblieben waren,
fünf wegen erheblicher Belastungen
und massiver Probleme auch recht-
licher Art ausgeschieden sind. Übrig
geblieben ist die Trasse B, die nörd-
lich und östlich Riedheims und öst-
lich Klufterns und Efrizweilers hätte
geführt werden können. 

Doch auch diese Trasse ist
schließlich als nicht realisierungsfä-
hig bezeichnet worden, weil sie er-
hebliche Nachteile für Umwelt und

Natur, aber auch für die Landwirt-
schaft und die Belange der dort le-
benden Menschen gehabt hätte. Der
Bau dieser Trasse hätte teilweise
existenzbedrohende Folgen für
Landwirte gehabt.

Nachteile überwiegen

Unter Berücksichtigung aller im Me-
diationsverfahren berücksichtigten
Faktoren und dem möglichen Aus-
bau der B 31 zwischen Meersburg
und Immenstaad hätte die Trasse B
nicht mehr die Entlastung für die
Ortsdurchfahrt Kluftern gebracht,
wie es gewünscht war. Im Gegenteil,
sie hätte zu einer bis zu 100-prozenti-
gen Zunahme des Verkehrs in
Schnetzenhausen und Spaltenstein

führen können. Aus diesem Grund
hat das Regionalforum die Null-Lö-
sung gewählt, auf den Bau einer Orts-
umfahrung Klufterns verzichtet.

Gleichzeitig wird aber empfoh-
len, die B 31 zwischen Immenstaad
und Meersburg mit einer akzepta-
blen Lösung für Hagnau auszubauen.
Gleichzeitig geht an Landkreis und
die Kommunen Friedrichshafen und
Markdorf die Aufforderung, den öf-
fentlichen Personen-Nahverkehr
auszubauen, das Radwegenetz zu er-
weitern und in den Ortsdurchfahrten
Maßnahmen zu finden, die den Ver-
kehr reduzieren sollen. Gemeinderä-
te und der Kreistag werden das Er-
gebnis nach derzeitiger Erkenntnis
akzeptieren.

Landrat Lothar Wölfle lobt das Verfahren und bedankt sich für die vielen Stunden Arbeit der Beteiligten. FOTOS: RALF SCHÄFER

Viele Gründe, die Straße nicht zu bauen

Von Ralf Schäfer
●

Das Ergebnis der Verkehrsmediation Kluftern ist der Öffentlichkeit vorgestellt worden

Nach der öffentlichen Präsentation
der Zwischenergebnisse im Media-
tionsverfahren im Oktober ver-
gangenen Jahres, startete die Pha-
se 2 des Verfahrens.

Als Zwischenergebnis waren sechs
Varianten als mögliche Trassenfüh-
rungen der Straße zwischen der
Südumfahrung Markdorf und der
B 31-neu gefunden worden.

In Phase 2 wurden die Auswirkun-
gen auf Mensch, Natur und Land-
schaft, die verkehrlichen Umle-
gungsprognosen mit verschiedenen
Rahmenbedingungen und die tech-
nische und rechtliche Machbarkeit
inklusive der Kosten untersucht.

Das Ergebnis brachte die Trasse B
hervor. Alle anderen schieden aus,
weil sie weder umweltverträglich,
noch realisierungswürdig erschie-
nen. „Aller Voraussicht nach recht-
lich nicht realisierungsfähig“ wurde
den Trassen noch attestiert. Die
Trasse B verläuft östlich von Ried-
heim, Kluftern und Efrizweiler und
trifft auf die B 31-neu an der An-
schlussstelle zwischen Spaltenstein
und Kluftern.

In Phase 3 des Verfahrens schied
diese Trasse ebenfalls aus, weil es
für die Region insgesamt sinnvoller
sei, sich hauptsächlich auf eine
Lösung der B 31-Streckenführung
bei Hagnau zu konzentrieren. (ras)

So verliefen die letzten beiden Phasen des Mediationsverfahrens bis zur Ergebnisfindung

Es wird nicht weniger Verkehr in der Ortsdurchfahrt Kluftern. Eine Orts-
umfahrung hätte daran auch nicht viel geändert. 

KLUFTERN (ras) - Die Mitglieder des
Regionalforums haben dem Schluss-
dokument des Mediationsverfahrens
Anmerkungen beigefügt. Lesen Sie
hier die Zusammenfassung der Stel-
lungnahmen:

CDU-Fraktion, Kreistag

Genannt werden „erhebliche Nach-
teile“, die mit dem Bau der letzten
möglichen Trasse-B verbunden sein
könnten: „Für Kluftern bedeutet dies
leider, dass erst mit einer B-31 Um-
fahrung Hagnau eine Entlastung
kommen kann.“

Freie Wähler, Ortschaftsrat

Die Freien Wähler appellieren an alle
Verbände, sich massiv für die Orts-
umfahrung Hagnau einzusetzen. Bis
die gebaut sei „wird die Ortsdurch-
fahrt Kluftern in erheblichem Maße
zusätzlich mit Verkehr belastet“.

Die Grünen, Gemeinderat FN

Die Grünen bezeichnen das Ergebnis
als sehr nachhaltig und zukunftsori-
entiert und regen andere Maßnah-
men als den Straßenbau an, den Ver-
kehr zu reduzieren: „Der Verzicht
auf einen Straßenneubau bedeutet
für einige Anwohner weiterhin eine
starke Belastung.“

Die Grünen, Kreistag

Vor allem das Verfahren wird von der
Kreistagsfraktion gelobt. Das Ergeb-
nis sei die „logische Konsequenz aus
der Abwägung aller Interessen, Nut-
zungsansprüchen, Schutzgütern und
künftigen Entwicklungen“.

Stadt Markdorf

Bürgermeister Georg Riedmann übt
Kritik. Im Laufe der Konkretisierun-
gen der Trassenüberlegungen
„konnten nicht mehr alle betroffenen
Gruppierungen voll in den Prozess
integriert werden“. Es sei der Ein-
druck „mangelnder Transparenz und
Offenheit entstanden“.

IG Verkehrsneuplanung Ittendorf

Die IG kritisiert, dass das Verfahren
anfänglich nicht gleich forciert wur-
de, dann hätte es „etwas entspannter
beendet werden können“. Eine Um-
fahrung Hagnaus müsse nun umso
dringlicher verfolgt werden.

IG Klufterer Alternative (KlufA)

Die KlufA kann das Ergebnis „nur be-
dingt mittragen“. Jetzt bringe „nur ei-
ne schnelle Realisierung der Orts-
umfahrung Hagnaus eine Verkehrs-
entlastung für Kluftern“, schreibt die
Initiative. Bei fehlender Entlastung
durch Hagnaus Umfahrung sollte die
Ortsumfahrung Klufterns erneut dis-
kutiert werden.

Naturschutzverbände

Die Verbände begrüßen das Ergeb-
nis sehr und fragen, ob die Südum-
fahrung Markdorf tatsächlich gebaut
werden müsse. Zur Ortsumfahrung
Hagnaus könne es nur den Ausbau
der jetzigen Trasse geben. „Wir fol-
gern daraus, dass auch für weitere
Straßenplanungen größtmögliche
Zurückhaltung gefordert werden
muss.“

SPD-Fraktionen

Die Fraktionen des Ortschaftsrates,
Gemeinderates und Kreistages un-
terstützen das Ergebnis und fordern,
die notwendigen verkehrlichen
Maßnahmen, vor allem B 31 Hagnau,
Stärkung der ÖV-Angebote und des
Radverkehrs sowie die Erhöhung der
Verkehrssicherheit (...) rasch und zü-
gig umzusetzen“.

Pro Kluftern

Die Bürgerinitiative stimmt dem Er-
gebnis und den Empfehlungen in al-
len Punkten zu. Sie betont die Bedeu-
tung des vernetzten Denkens für die
Region und setzt auf Lösungen, die
„auch den ÖPNV, den Radverkehr
sowie verkehrsdämpfende Maßnah-
men einschließen“.

BI Lebenswertes Efrizweiler

Die Initiative begrüßt das Mediati-
onsergebnis „vollumfänglich“. Kritik
richtet sich gegen die unzureichende
Öffentlichkeitsarbeit in der Anfangs-
phase. Das sollte künftig verbessert
werden, „damit nicht der Eindruck
der Geheimniskrämerei“ entstehe.

Stellungnahmen der
Mitglieder des
Regionalforums

Die Verkehrsmedia-
tion Kluftern hat
sich als vorbild-

lich für andere Baupla-
nungs-Verfahren erwie-
sen. Das Ergebnis ist si-
cher überraschend, weil
es gewisser Weise an eine Bedin-
gung knüpft. Wenn Hagnaus Orts-
umfahrung nicht oder erst in Jahr-
zehnten kommt, steht Kluftern im
Regen. Es bleibt also ein kleines
„aber“, das angesichts der Er-
kenntnisse marginal erscheint. Für
das verkehrsbelastete Kluftern
bleiben jetzt Warten und die Hoff-
nung auf eine rasche Entwicklung
auf der B 31-neu zwischen Im-

menstaad und Meers-
burg. Für die Bodensee-
gürtelbahn aber entsteht
jetzt die Chance des
zweigleisigen Ausbaus,
der für schnellere Tak-
tung dringend erforder-

lich ist. Unter dem Strich kann sich
die Verkehrssituation in der Regi-
on mit diesem Mediations-Ergeb-
nis sehr gut entwickeln. Neben
Hagnau müssen der ÖPNV und
das Radwegenetz ausgebaut wer-
den. Und letztlich müssen wir alle
einfach immer wieder mal das Au-
to stehen lassen, das hilft auch.

●» r.schaefer@schwaebische.de

Kommentar
●

Von Ralf Schäfer

Vorbildliche Arbeit, noch viel zu tun

Auch die verbliebene Trasse (im roten Bereich) hatte mehr Nach- als
Vorteile.

D er ist ja immer noch gut ge-
launt, dieser Belgier, obwohl
er das Finale gegen Berlin

verloren hat. Vital Heynen, Trainer
der VfB-Volleyballer, lächelt jedem
Autofahrer oder Fußgänger am
Kreisverkehr vor dem Tettnanger
Ortschild Richtung Neukirch entge-
gen und zwar auf einem Plakat („Wir
haben zwei Neue“). Irgendwie ist das
verwirrend, denn er macht Werbung
für die Play-offs. Dagegen ist ja nichts
einzuwenden, aber die entscheiden-
den Spiele der Volleyball-Bundesliga
gingen am 7. Mai zu Ende. In der
Hand hält der 47-Jährige den Super-
cup und den DVV-Pokal. Es fehlt die

Meisterschale, denkt man sich, aber
das ist Zukunftsmusik. Nun fragt
man sich folgendes: Hat man das Pla-
kat vergessen? Haben irgendwelche
Menschen die Termine durcheinan-
dergebracht oder hat der VfB Fried-
richshafen den ganzen Mai gebucht?
Vielleicht ist es aber so, dass ein lä-
chelnder Heynen auch eine gute
Werbung für die Stadt Tettnang ist.
Dann darf dieses Plakat nicht durch
ein anderes ersetzt werden. Fragen
über Fragen. Dann macht es klick. Ja,
natürlich. Das Plakat wird noch lange
hängen, weil das Lächeln des Bel-
giers so sympathisch ist, dass die
Menschen in Scharen nach Tettnang
strömen, um dort einzukaufen. Die
Bauarbeiten in der Karlstraße sind
kein Problem mehr. Der Belgier hat
sie elegant beseitigt.

Übrigens
●

Vital Heynens
Lächeln beseitigt

Probleme
Von Giuseppe Torremante

●

Das Lächeln von Vital Heynen be-
seitigt Probleme FOTO: TO
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